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Gemeinschaftsbereiche  M 1:10.000

Im Quartier bieten vielfältige Gemeinschafts- 
räume in den Freianlagen als auch in 
Gebäuden Platz für Inklusion, Kommunikation 
und Miteinander. Neben den im Freiraum- 
konzept erwähnten Plätzen, Park-, Spiel- und 
Sportflächen, bieten Bestandsgebäude und 
Neubauten ein zusätzliches Angebot für Sport, 
Bildung, Soziales und Kultur. Der Kreativhof 
füllt die alten Hallen mit neuem Leben und 
bietet auch im Freien Platz für eine kreative 
Gemeinschaft. Eine Wegeverbindung durch den 
Waldrahmen und vorbei an den Forschungs- 
feldern soll auch den Badesee im Süden in das 
Angebot eingliedern. 

Schwarz-Grün Plan  M 1:5.000

Freiraumkonzept  M 1:10.000

Deutlich zeichnen sich Waldrahmen, Lichtung, 
Parkband, Parkfinger und Landschaftsfenster 
ab. Ein feines Netzwerk aus großen und klei- 
nen Quartiers- und Nachbarschaftsplätzen 
sowie Spiel- und Sportflächen verbindet die 
Quartiere. Eine wichtige Rolle spielt der Erhalt 
bestehenden Vegetationsstrukturen sowie der 
geschützten Grünflächen. Brachflächen bieten 
Raum für Zwischennutzungen. Die mit Hilfe 
von Waldfragmenten strukturierten Felder im 
Süden ergänzen den Forschungscampus um 
Versuchsflächen für Ernährung und Energie.
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Leitbild / Idee
Übernahme des historisch vorgefundenen Landschaftsbilds des Forstes mit 
Stärkung des bestehenden Waldrahmens. Innerhalb der großräumigen Lichtung 
findet die Entwicklung und Neuordnung des Fliegerhorstes statt. Ein von West nach 
Ost verlaufendes zentrales Parkband bildet das Grundgerüst der inneren 
Freiraumstruktur. Parkfinger nach Norden suchen den Anschluss an das 
ehemalige, als FFH-Gebiet geschützte ehemalige Flugfeld. Landschaftsfenster am 
Ende der Parkfinger inszenieren die dort erlebbare Weite. Der historische 
Kilometerbau liegt im zentralen Parkband losgelöst als Objekt. 

In Höhe und Dichte unterschiedliche Bauquartiere mit verschiedenen Wohn- 
formen, Einzelhandel, Kleingewerbe, Gastronomie, Kultur und Bildungs- 
einrichtungen gruppieren sich beiderseits des Parkbandes. Die Mitte bildet eine 
vom Parkband verlaufende Zentrale Achse mit einer Abfolge unterschiedlicher 
Plätze mit angrenzenden Nutzungen zum Teil in zu erhaltenden 
Bestandsgebäuden. Endpunkt der zentralen Achse ist das Gebäude des 
ehemaligen Towers mit Museum und Gedenkstätte. 

Städtebauliches und freiraumplanerisches Konzept
Der Entwurf greift das auf dem Standort historisch vorgefundene Landschaftsbild 
des Forstes auf und ergänzt und stärkt den bestehenden Waldrahmen, in dessen 
großräumiger Lichtung die neue städtebaulich-freiraumplanerische Entwicklung und 
Neuordnung des Fliegerhorstes stattfindet. Den westlichen Auftakt in die Lichtung 
des neuen Stadtquartiers bildet ein neuer Platz vor dem ehemaligen Wachhaus. 
Gleichermaßen wird die Ergänzungsfläche Ost teilweise bewaldet, um den 
östlichen Waldrahmen zu stärken und so auch einen inszenierten Eingang aus 
Osten in das Gebiet zu schaffen, der zusätzlich durch einen markanten baulichen 
Hochpunkt als Auftakt betont wird. 

Prägend für die innere Lichtung ist ein von Ost nach West verlaufendes zentrales 
Parkband mit teils wertvollem Baumbestand, in dem der historische Kilometerbau 
losgelöst, wie ein Objekt liegt. Das zentrale Parkband bildet das Grundgerüst der 
inneren Freiraumstruktur und sucht über die Parkfinger nach Norden den Anschluss 
an das ehemalige Flugfeld, das heute als FFH-Gebiet geschützt ist. Die 
Landschaftsfenster am Ende der Parkfinger inszenieren die dort erlebbare Weite. 
Sowohl in den Waldflächen als auch den Grünflächen finden sich geschützte 
Areale, die erhalten werden. Als potenzielle Landschaftsschutzgebiete ausge- 
wiesene Flächen werden in die Grün- und Freiraumstruktur eingebunden. Eine 
Untergliederung in nutzbare Parkflächen und sensible Biotopflächen ist in einer 
detaillierteren Betrachtung im Rahmen der Phase 2 denkbar. 

Beiderseits des Parkbandes gruppieren sich in Gestalt, Höhe und Dichte unter- 
scheidende Bauquartiere. In die Abfolge der Parkfinger reiht sich die Zentrale 
Achse zwischen den Quartieren ein, die sich als Platzabfolge vom zentralen Park- 
band bis zur Gedenkstätte im Norden zieht und als das Herz der neuen Entwick- 
lungsfläche verstanden wird. Entlang dieser Achse liegen neben zwei Quartieren 
auch der Nahversorger sowie die ehemalige Werfthalle, als Bürgerhaus genutzt.

Die städtebauliche Struktur der neuen Bauquartiere beruht auf dem Prinzip der 
Nachbarschaft, das die gesellschaftliche und bauliche Vielfalt widerspiegelt und 
eine Vielfalt an Wohnformen ermöglicht. Neben der zentralen Achse verfügt jedes 
Quartier über größere und kleinere Quartiers- und Nachbarschaftsplätze. Nutzungen 
wie Dienstleistung, Gastronomie, kleinteiliges Gewerbe, Nahversorgung, Mobi- 
litätsangebote sowie gemeinschaftliche Nutzungen beleben die Erdgeschosszone in 
diesen Bereichen, fördern eine Mischung aus Wohnen und Arbeiten und stärken so 
die Nachbarschaften. Darüberhinaus durchzieht und vernetzt ein Netzwerk aus 
Quartiers- und  Spielplätzen die verschiedenen Quartiere. 

Daneben gibt es Freiflächen für das Schulzentrum sowie die Kindertagesstätten. 
Der bestehende Sportplatz wird um weitere Sportflächen, eine Skateanlage sowie 
zusätzliche Sporthallen, wie beispielsweise eine Kletterhalle ergänzt und zum 
Sportzentrum ausgebaut. Über den westlichsten Parkfinger findet er Anschluss an 
das Parkband im Süden sowie die städtebaulichen Potentialflächen im Nordwesten. 
Diese Flächen liegen zunächst brach, können für Zwischennutzungen genutzt

werden und stehen für mögliche zukünftige Weiterentwicklungen des Gebietes zur 
Verfügung. Gleichermaßen bilden die Hallenstrukturen westlich der Zentralen 
Achse einen Freiraum aus, der mit kulturellen und kreativen Aktivitäten bespielt 
werden kann. 

Neben den denkmalgeschützten Bestandsgebäuden werden auch im Hinblick auf 
die graue Energie ein Großteil der prägenden Gebäude erhalten. Diese Gebäude 
werden in die städtebauliche Struktur eingewoben und um- bzw. zwischengenutzt. 
So soll der Kilometerbau mit Wohnen und Arbeitsstätten reaktiviert werden und die 
ehemalige Luftkriegsschule das staatliche Schulzentrum beherbergen. 

Das Blaue Palais wird ein Forschungscampus für Nachhaltigkeit mit den Themen 
Wohnen, Energie und Ernährung. Daran im Süden anschließend bedient sich der 
Entwurf des Motivs des Waldrahmens um die südliche Ergänzungsfläche in 
einzelne, miteinander verbundene Forschungsfelder zu gliedern, welche dem neuen 
Forschungscampus angegliedert sind und als Forschungsfelder für nachhaltige 
Energiegewinnung und Nahrungsproduktion dienen. Durch die Versorgung an 
Energie und Nahrungsmitteln wird das Quartier autark. 

In Bezug auf Nachhaltigkeit und Klimaanpassung verfolgt der Entwurf zudem 
folgende Ziele: 
Schwammstadt-Prinzip: Nutzung von Parkband und Parkfingern zum Regenrückhalt 
sowie Versickerung (unter Berücksichtigung des Baumbestandes) und Verduns- 
tung; Retentionsdächer zum Rückhalt von Regenwasser auf den Grundstücken so- 
wie Versickerung in den Wohn- und Gewerbehöfen; Einleitung von Nieder- 
schlagswasser in Baumrigolen;
Cradle to cradle - Prinzip: Recycling von Baustoffen bei Entsiegelung von Frei- 
flächen und Gebäudeabbruch, z.B. Wiederverwendung für Tragschichten oder 
Weiter- verarbeitung/Beimischung in neuen Belagsflächen aus Beton
Entsiegelung von Belagsflächen: großflächig vorhandene Beton- und Asphalt- 
flächen werden abgebrochen bzw. stellenweise aufgebrochen, um Baumraster und 
intensive und extensive Vegetationsflächen zu etablieren.
Neue Platzflächen: Vermeidung von Hitzeinseln durch Etablierung von Baumhainen 
zur natürlichen Verschattung, Integration von Vegetationsflächen zur Reduzierung 
von Hitzeinseln und Versickerung/Verdunstung von Niederschlagswasser, Inte- 
gration von multifunktionalen flutbaren Platzflächen zum Regenwasserrückhalt bei 
Starkregenereignissen
Klimaangepasste Gehölze: Auswahl und Erarbeitung eines übergeordneten, nach- 
haltigen Pflanzkonzeptes
Artenvielfalt: intensive und extensive Vegetationsflächen und Gründächer mit 
artenreichen Pflanzengesellschaften sowie Fassadenbegrünung bieten Lebensraum 
für Kleintiere und Insekten
Energiekonzept: Solar / PV / Fassadenbegrünung 
Nachhaltiges Mobilitätsskonzept: Schaffung autoarmer Quartiere und gut ausge- 
bautes Fuß- und Radwegenetz sowie gute ÖPNV-Infrastruktur

Lichtung im Waldrahmen Parkband , -finger und Zentrale Achse Erhalt Bestandsbebauung Unterschiedliche Quartiere
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Lageplan  M 1:2.500
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Höhenentwicklung  M 1:10.000

Auf Grund der sehr niedrigen Bauhöhen des 
denkmalgeschützten Bestandes wird die Be- 
bauung abgerückt und weist maßvolle Bauhö- 
hen von größtenteils zwei bis fünf Geschossen 
auf. Die Höhenentwicklung variiert innerhalb 
und zwischen den einzelnen Quartiere, wobei 
das dichteste Quartier den zentralen Bereich 
betont. Hochpunkte mit sechs, bzw. sieben 
Geschossen markieren den zentralen Quartiers- 
platz und den östlichen Quartierseingang. Der 
Verzicht auf Gebäude unterhalb der Hochhaus- 
grenze ermöglichen kostengünstige und nach- 
haltige Gebäude.

Vogelperspektive  Blick aus Südwesten

Nutzungskonzept  M 1:10.000

Feinkörnige Nutzungsmischung von Wohnen, 
Arbeiten, Einkaufen, Bildung, Kultur, Erholung 
und Mobilität in den einzelnen Bauquartieren. 
Der Technologiepark formt das nordöstliche 
Quartiersende und verzahnt sich mit dem be- 
nachbarten gemischt genutzten urbanen Quar- 
tier. Die ehemalige Luftkriegsschule wird staat- 
liches Schulzentrum und verknüpft sich im Nor- 
den mit der Grundschule und dem Sportzen- 
trum. Das Blaue Palais wird ein Forschungs- 
campus für Nachhaltigkeit (Wohnen, Energie 
und Ernährung). 

ÖPNV-Konzept  M 1:10.000

Drei Buslinien durchfahren das Gebiet. Die 
angebotenen Haltestellen versorgen das 
Gebiet in einem 200 Meter Radius flächen- 
deckend. Für die gewünschte S-Bahn verläuft 
der Korridor auf den bestehenden Gleisen 
durch den Technologiepark und endet an der 
Zentralen Achse unweit der Gedenkstääte und 
des Bürgersaals. Auch eine mögliche Tram- 
bahn- bzw. Expressbuslinie von Fürstenfeld- 
bruck nach Gernlinden kann auf der Trasse der 
ehemaligen Straße der Luftwaffe geführt 
werden. Das gute ÖPNV-Angebot und das 
dichte Netz aus Fuß- und Radwegen animieren 
die Bewohner auf das Auto zu verzichten.

Verkehrskonzept  M 1:10.000

Die Erschließung des Quartiers folgt dem 
Prinzp der autoreduzierten Stadt, was eine 
klare Priorisierung des öffentlichen Verkehrs 
und des Fuß- und Radverkehrs bedeutet. Ein 
westlicher und östlicher Straßenloop ermög- 
lichen eine vom Autoverkehr freie Grünver- 
bindung von Nord nach Süd. Zwei Busspuren 
verbinden die beiden Loops. Im Falle einer 
Nichtanbindung nach Osten könnte die nörd- 
liche Busspur für den MIV geöffnet werden. 
Die erforderlichen Stellplätze werden in 
Mobilitätsationen innerhalb der einzelnen 
Quartiere untergebracht und beherbergen 
zusätzlich Sharing-Angebote. Ein dichtes Netz 
aus Fuß- und Radwegen führt zu einer hohen 
Durchlässigkeit der Quartiere.  

Entwicklungsstufe 1 - Um- und Zwischennutzung von Bestandsgebäuden und Schaffung einer neuen Mitte

Entwicklungsstufe 2 - Weiterentwicklung unterschiedlicher Quartiere mit Wohnen und verschiedenen Nutzungen

Entwicklungsstufe 3 - Nachverdichtung und Potenzialflächen
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Umsetzung Nukleus
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Konversion des Heizwerkes 
zur Veranstaltungshalle

Neue Dreifachsporthalle und neues repräsentatives Ge- 
bäude für Verwaltung, Ausstellung und Gemeinschafts- 
bibliothek dienen zur Adressbildung des Schulzentrums

Zentrales Stadtquartier mit Nahversorger
schafft zusammen mit dem angrenzenden 
Bestand die neue urbane Mitte

Hochpunkt definiert Auftakt
ins neue Stadtquartier und 
Technologiepark

Nahversorger und weitere Geschäfte 
liegen am zentralen Quartiersplatz

Alter Tower als Museum und 
Erinnerungsort ist Endpunkt 
der neuen zentralen Achse

Umnutzung der alten Offiziersschule als 
Grundschule mit angrenzender Erweiterung

Neue Gebäude schaffen zusammen 
mit dem bestehenden alten Wach-
haus (Quartiersinformation) einen 
Platz als Entrée ins neue Stadtquartier

Umnutzung alte Werfthalle zum großen Bürger- 
saal mit angegliederten Co-Working-Plätzen

Alte Sport- und Schwimmhallen werden restauriert und wieder 
für die Schulen und die Öffentlichkeit in Betrieb genommen

Blaues Palais wird zum Forschungsinstitut für Nachhaltigkeit mit Forschungs- 
felder für nachhaltige Energiegewinnung und nachhaltige Ernährung im 
Süden und Baufelder für nachhaltiges Wohnen und Bauen im Osten.

Kilometerbau steht frei im grünen Parkband und 
wird für Wohn- und Büronutzung neu genutzt

östlich des neuen Forschungscampus für Nachhaltig- 
keit entstehen erste Forschungsgebäude in Bezug auf 
nachhaltige Wohnformen und nachhaltiges Bauen

Sportpark wird mit weiteren 
Nutzungen, wie z.B. einer Kletter-
halle mit Vereinsheim erweitert

Jugendzentrum im Nordwesten 
des Sportparks mit Skatepark

Weiterentwicklung
Technologiepark 

Mobilitätsstation

S
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Zentrale Achse (shared-space) Sammelstraße

zu erhaltender BestandsparkplatzP

Entwicklung Technologie Quartier mit gemischter 
Nutzung zwischen Quartiers- und Technologiepark 

Umnutzung des Bestands 
in Betreutes Wohnen

Umnutzung des Bestands mit neuem 
Anbau für das Pflegewohnheim

Bereich zwischen Eingangsplatz und 
Schulplatz wird baulich geschlossen

Entwicklung eines Quartiers für alle 
Generation, Dienstleistung und KiTa

Kleinere Bestandsgebäude werden als Relikte im Park- 
band erhalten und mit öffentlichen Nutzungen bespielt

Begrünte Mobilittätsstation und 
Dreifachturnhalle fassen den Hof
des Schulzentrums im Osten

Kreativquartier wird im Süden baulich 
nachverdichtet und der Kreativhof mit 
Zwischennutzungen bespielt

Weiterentwicklung
und Fertigstellung 
Technologiepark 

Weiterentwicklung
Forschungsquartier

Wohnumfeldverbesserung und 
behutsame Nachverdichtung im 
Bestand mit Beseitigung der Stell- 
plätze und Unterbringung dieser 
in neuen Mobilitätsstationen

Potenzialflächen für zwei weitere 
gemischt genutzte Wohnquartiere, 
die die Struktur der Parkfinger und 
der Zentralen Achse aufnehmen

Nachverdichtung des Kreativhofs durch Neubauten, die 
der Höhenentwicklung des angrenzenden Stadtquartiers 
entsprechen und den zentralen Platz baulich fassen.

Potenzialflächen für Waldquartier
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